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Leistungsbeschreibung
Öffentliche Ausschreibung
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Rahmenvereinbarung Dataport Elektroinstallationsarbeiten
(01.04.2020 – 31.03.2022 mit der Option zur zweimaligen Verlängerung um jeweils 12 Monate)



Los 1 Hamburg, Bremen, Lüneburg

Los 2 Altenholz / Kiel

Los 3 Rostock
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Dataport · Anstalt des öffentlichen Rechts · Unternehmenssitz: Altenholzer Straße 10-14, 24161 Altenholz · www.dataport.de
Vorsitzender des Verwaltungsrates: Dirk Schrödter · Vorstand: Dr. Johann Bizer (Vors.) · Andreas Reichel · Torsten Koß
§ 1 Art und Umfang der Leistung

Bei Zuschlagserteilung wird eine Rahmenvereinbarung nach § 4 Abs. 1 Nr. 1 VOB/A geschlossen. Zum Zug kommt hier das Angebotsverfahren gemäß § 4 Abs. 3 VOB/A. Die jeweilige Auftragserteilung erfolgt durch gesonderte Abrufe. Allein aufgrund des Rahmenvertrages besteht keine Abnahmeverpflichtung.

Die aufgeführten Richtmengen (Jahresbedarf) sind geschätzt. Für die Leistungserbringung maßgebend ist der tatsächliche Bedarf des Auftraggebers (AG). Die Abnahmemenge kann über oder unter der genannten Menge liegen. Der § 2 Abs. 3 Nr. 1 - 4 VOB/B, DIN 1961 über Preisänderungen bei Mehr- oder Minderleistungen findet keine Anwendung.

Im Leistungsverzeichnis sind lediglich Standardmaterialien und -elemente gelistet. Sofern erforderlich, sind daher auch andere Materialien und Elemente zu marktüblichen Preisen zu liefern. Hierbei steht die Wahl des Produktes dem Dienstleister im Regelfall frei, sofern es die Anforderungen erfüllt. Ggf. kann der Auftraggeber aber auch ein bestimmtes Produkt fordern, sofern besondere Spezifikationen oder Qualitäten erforderlich sind. Der Bedarf an anderen Materialien und Elementen wird auf ein Jahresvolumen je Los von ca. 10.000 Euro geschätzt.

Interner Auftraggeber des Auftragnehmers ist das Immobilienmanagement. Das eingesetzte Personal des Auftragnehmers (nachfolgend als Haustechnik benannt) ist gemäß der nachfolgend benannten Aufgaben als Haustechniker anzusehen. Neben den Basisaufgaben, fungieren sie als obere technische Instanz bzgl. technischer Infrastruktur. Das beinhaltet Koordination, Ausführungscontrolling, technische Zuarbeit (z.B. Installationsarbeiten für andere technische Gewerke), brandschutztechnische Maßnahmen (Schottungen) etc. Diese Aufgaben sind nicht grundsätzlich zu erfüllen, sondern werden durch das Immobilienmanagement im Bedarfsfall zugewiesen.

Dies gilt ebenfalls für die Begleitung anderer technischer Gewerke aufgrund der Orts-, Sach- und Fachkenntnisse der Haustechnik, sowie der Zutrittsrechte. Die Kommunikation findet im Regelfall mit dem Immobilienmanagement statt, gleichwohl ist die Haustechnik intern telefonisch auch durch andere Mitarbeiter erreichbar und daher sowohl berechtigt als auch verpflichtet, wichtige Aufgaben unverzüglich zu erfüllen (z.B. technische Störung, Stromausfall, Beleuchtungsausfall etc.). Priorisierungen von Tätigkeiten sind daher erforderlich. Gewerkfremde Leistungen sind in kleinerem Umfang, sofern sie zumutbar und in unmittelbarem Zusammenhang mit den zu erfüllenden Aufgaben stehen, auch zu erbringen. Das Hinzuziehen eines Nachunternehmers ist hierbei nicht ausgeschlossen.

Die allgemeine TGA wird entsprechend von Fachfirmen verantwortlich betreut, d.h. durch Tätigkeiten an diesen Anlagen (z.B. Störungsbehebung, Austausch eines Schaltelementes oder Installationsarbeiten, Erneuerung oder zusätzliche Verkabelung) geht keinerlei Verantwortung an die Haustechnik über. Hier ist das Immobilienmanagement federführend und verantwortlich.

Die Aneignung von Kenntnissen gewerkfremder technischer Infrastruktur und / oder Anlagen ist in geringem Maße erforderlich. Hiermit soll gewährleistet werden, dass für kleine Reparaturen kein Einsatz div. spezifischer Fachfirmen erforderlich wird.



Geltungsbereich
Der Geltungsbereich dieser Rahmenvereinbarung umfasst für das Los 1 die Dataport Niederlassungen in Hamburg, Bremen und Lüneburg, für das Los 2 die Dataport Niederlassung in Altenholz samt Mieteinheiten in Kiel sowie für das Los 3 die Dataport Niederlassung in Rostock. Die Leistungen werden im Namen und für Rechnung Dataport erbracht.

Objektbeschreibungen
Dataport ist ein IT Dienstleister mit entsprechender technischer Infrastruktur.
Los 1: 
Der Standort Hamburg besteht aus einem großen Gebäudekomplex, bestehend aus 4 Bauteilen, 3 kleine Bürogebäude und ein großes Kabellager mit Innenhof. Im Umkreis von rund 5 Kilometern sind aktuell weitere Flächen in der Entstehung. Dataport ist für sämtliche Flächen Mieter, teilweise jedoch mit erweiterten Verpflichtungen.
Über 1.800 Beschäftigte sind am Standort Hamburg tätig. Im größten Objekt (Billstraße 82-84) handelt es sich um Büroflächen und 2 Untergeschosse mit Technik-und Lagerflächen. Insgesamt gibt es ca. 100 technische Räume der Energieverteilung, IT, DFÜ- und Serverräume, Sicherheits- und Überwachungstechnik, Sanitärtechnik, Klima, Lüftung und div. andere haustechnische Anlagen. Die Energieverteilung im Speziellen erfolgt über eine eigene Trafostation, Mittel- und Niederspannungshauptverteilungen (Stützpunktverteiler) und ca. 70 Etagenverteilungen / Unterverteilungen. Die Betreuung der Anlagen liegt zu Anteilen beim Hausverwalter und bei Dataport.
Die weiteren Objekte sind, abgesehen vom Kabel- und Fernmeldelager, reine Büroobjekte.
Das Objekt Lüneburg ist ein Druckzentrum mit ca. 15 Beschäftigten, hier handelt es sich maßgeblich um Lager- und Produktionsfläche zzgl. einiger Büros. Die Betreuung der technischen Infrastruktur obliegt hier ausschließlich Dataport, da es sich um ein eigenes Gebäude handelt.
Das Objekt Bremen ist vergleichbar mit Hamburg, allerdings erheblich kleiner mit ca. 400 Beschäftigten. Die Betreuung der technischen Infrastruktur ist weitestgehend abgedeckt. 
Einsätze in Lüneburg und Bremen beschränken sich auf wenige Tage im Jahr und werden daher über das Los 1 mit abgedeckt.
Los 2: 
Der Standort Altenholz und weitere Anmietungen in Kiel mit rund 1.000 Beschäftigten bestehen im Kern aus dem Unternehmenssitz in Altenholz mit einem Bürogebäude und einem angegliederten Druckzentrum und 4 weiteren Anmietungen (Bürogebäude) in Kiel.
In Altenholz ist Dataport Eigentümer des Objektes; die Kieler Büros sind angemietet. Insgesamt gibt es 70 technische Räume der Energieverteilung, IT,- DFÜ- und Serverräume, Sicherheits-und Überwachungstechnik, Sanitärtechnik, Klima, Lüftung und div. andere haustechnische Anlagen. Die Energieverteilung im Speziellen erfolgt über eine eigene Trafostation, Mittel- und Niederspannungshauptverteilungen (Stützpunktverteiler) und ca. 70 Etagenverteilungen / Unterverteilungen.


Los 3: 
Der Standort Rostock mit rund 220 Beschäftigten ist vergleichbar mit dem Standort Bremen, allerdings kleiner. Hier beschränken sich die Einsätze ebenfalls auf wenige Tage im Jahr. Auch hier ist Dataport Mieter.
Auf Grund der Entfernung zu Altenholz oder Hamburg enthält der Standort Rostock jedoch ein eigenes Los.

Allgemeine Leistungen
Die nachfolgend aufgeführten Leistungen sind Bestandteil der Ausschreibung und in die Installationspreise des Angebotes einzurechnen: 
a) Bei Beginn des erteilten Auftrages tritt seitens des Auftragnehmers der technische Ansprechpartner als verantwortlicher Fachbauleiter auf. Dieser Fachbauleiter hat durch Unterschrift gegenüber Dataport seine Fachverantwortung zu dokumentieren. Der Fachbauleiter übernimmt die Verantwortung für die jeweilige Installationsleistung. 
b) Koordinierung, Überwachung sowie Überprüfung aller für die Errichtung und die ordnungsgemäße Funktion der Anlagen erforderlichen Leistungen auf fachlich richtige und maßgerechte Ausführung, einschließlich der Teilnahme an Baubesprechungen, Ortsterminen und Gesprächen mit Dataport und weiteren Beteiligten, z.B. Gebäude-management sowie mit Kunden.
c) Beseitigung aller von den Arbeiten des Auftragnehmers herrührenden Verunreinigungen und des von ihm verursachten Bauschutts, Bauschmutzes, der Restmaterialien und Verpackungen. 
d) Überprüfung der vom Auftragnehmer erstellten Anlagen auf Einhaltung der gültigen Vorschriften sowie auf Funktion vor Inbetriebnahme. 
e) Durchführung der notwendigen Transporte einschließlich Verpackungen frei Aufbauraum und Rücknahme des Verpackungsmaterials. 
f) Durchführung der Montageleitung und Baustelleneinrichtung in notwendiger und hin-reichender Art und Weise 
g) Die Entsorgung gelieferter Komponenten ist entsprechend WEEE-Richtlinie 2012/19/EU umzusetzen (Vermeidung Elektroschrott). 
h) Die eingesetzten Materialien müssen entsprechend EU Richtlinie 2011/65/EU RoHS 2-konform sein (Vermeidung von gefährlichen Stoffen).

Beschreibung der Tätigkeitsfelder / Leistungen
Zur Sicherstellung des Betriebes und der Qualitätssicherung sind nachfolgend die Tätigkeitsfelder, erforderlichen Kompetenzen und Arbeitsmittel benannt:

Elektrotechnik
· Elektroinstallationen
· Funktionsprüfungen elektrischer Anlagen, Umbauten, Ertüchtigung und Erweiterung



Erweiterungen
· Prüfungen gemäß DGUV-V3 und DIN VDE 0701/0702
· Modernisierung und / oder Erweiterung von Altanlagen nach neuester VDE Richtlinie
· Schaltanlagenbesichtigung
· Allgemeine Störungsbehebungen an Elektrotechnischen Anlagen
· Instandhaltung der Gebäude- und Außenbeleuchtung
· Lichtberechnungen / Beleuchtungsplanung 

Technische Gebäudeausrüstung
· Störungsbehebungen an allgemeinen technischen Anlagen (Mitwirkung einer Fachfirma oder Übertragung an diese ist nicht ausgeschlossen)

Anforderungen
· Planungen und Ausführungen gemäß technischem Standard und Regeln
· Prüf-und Dokumentationspflicht
· Erstellen und aktualisieren von technischen Unterlagen
· Grundlagenkenntnisse der MSR Technik, allgemeiner Gebäudetechnik- und Automation
· Schaltberechtigung
· eigenständige regelmäßige Kontrollen der TGA, z.B. Beleuchtungseinrichtungen
· Beschaffung / Anfertigung von Hilfsprodukten / Materialien sofern zur vollständigen Erbringung der Dienstleistung notwendig
· Unterstützung anderer technischer Gewerke

Messgerätetechnik
Übliche Messgeräte vorausgesetzt, nachfolgend genannt spezielle Messgeräte zur Fehleranalyse und Sicherstellung des Betriebes und sind vom Auftragnehmer ohne Mehrkosten vorzuhalten.
· NS LS Testgerät
· Erdungszange
· Leckstrom 
· Netzanalysegeräte
· Installationsmessgerät/Schleifenwiderstandsmessgerät
· Wärmebildkamera

Organisatorische Anforderungen
· Ausschluss von Nachunternehmern, sofern nicht zur fachlichen Unterstützung notwendig. Diese dürfen nur bei gewerkfremden Tätigkeiten hinzugezogen werden.
· nur Los 1: Ständige Anwesenheit eines personengebundenen Mitarbeiters am Standort Hamburg während der Betriebszeiten (i.d.R. 07:00 – 15:00 Uhr), Ausnahmen nur nach Absprache
· kurzfristige Verfügbarkeit mehrerer Mitarbeiter nach Bedarf zur Abarbeitung geplanter und / oder ungeplanter Aufgaben
· Bereitschaft zur Erbringung von Leistungen auch außerhalb der Betriebszeiten, geplant oder ungeplant
· tägliche Arbeitsberichte, stichpunktartig, formlos
· Wochenbericht als Firmendokument 
· Monatliche Rechnungsstellung auf Basis der Wochenberichte (siehe § 7)
· Erstellen und Führen einer OPL (offene Punkte Liste)

Lieferung und Montageleistungen
Aufwendungen für Feststellung der Betriebsbereitschaft, Fahrgelder, Wegestunden bzw. Nahauslösung, Schmutzgelder, sämtliche Lohnnebenkosten etc. sind in die Einheitspreise einzurechnen und werden nicht gesondert vergütet.
Durch den Auftragnehmer sind, die Folgenden allgemeinen elektrotechnischen Arbeiten durchzuführen:
a) Installationsarbeiten (verlegen von Leitungen, Montage von Betriebsgeräten usw.)
b) Fehlersuche und Behebung in Elektrotechnischen Anlagen
c) Mess- und Prüfarbeiten an elektrischen Geräten und Anlagen
d) Wartung und Instandsetzungsarbeiten

Allgemeine Ausführungsangaben
Die Ausführungen der Montage- und Installationsarbeiten erfolgen in der Regel von Montag bis Freitag zu den geschäftsüblichen Arbeitszeiten. 
Arbeiten an den elektrischen Anlagen und Unterverteilungen sind nur in Absprache mit dem Auftraggeber bzw. der örtlichen Bauleitung in der betriebsarmen Zeit, dem s.g. Wartungsfenster (z.Zt. dienstags ab 19:00 Uhr), bzw. an Wochenenden durchzuführen. Arbeiten ohne vorherige Anmeldung und Genehmigung sind nicht zulässig. Entsprechende Ankündigungen (Change) werden vom Auftraggeber eingestellt. Diese müssen Dataport-intern, und je nach Umfang der geplanten Arbeiten, teilweise auch kundenseitig genehmigt werden. Aus diesem Grunde muss in einzelnen Fällen mit Terminverschiebungen oder ggf. auch mit kurzfristigen Absagen gerechnet werden.
Es ist darauf zu achten, dass während aller Arbeiten Rücksicht auf die internen Abläufe in Bezug auf Lärm und Schmutz usw. genommen wird. Das Herstellen von Kernbohrungen, Durchbrüchen, Löchern für Dübel etc. hat staub- und möglichst erschütterungsfrei zu erfolgen. 
Eventuell erforderliche sogenannte „Heißarbeiten“ (Schweißen, Löten, Trennschleifen usw.) sind bei der für den Brandschutz zuständigen Stelle anzumelden und dürfen erst nach erfolgter Genehmigung ausgeführt werden. Die in der schriftlichen Genehmigung dieser Arbeiten aufgeführten Auflagen sind zwingend einzuhalten.
Entstandener Schmutz jeglicher Art, Verpackungsmaterial, nicht benötigte Materialien usw. die eine Brandlast oder eine Unfallgefahr darstellen sind sofort, spätestens aber am Ende eines jeden Arbeitstages zu entfernen. 
Die Zugänge zu den Standorten (Schlüssel, Personal) werden von Dataport bereitgestellt. Um das Risiko des unberechtigten Zugangs der Technikräume so gering wie möglich zu halten, werden die Zugangsmittel für die jeweiligen Standorte nur gegen Unterschrift an berechtigte Personen ausgehändigt. Die Ausgabe und Rückgabe der Schließmittel hat am selben Tag innerhalb der normalen Arbeitszeit (7.00 Uhr bis 18.00 Uhr) zu erfolgen.
Die Ausgabe der Schließmittel erfolgt an folgenden Orten: 
· Standort Hamburg, Billstraße 82
· Standort Altenholz, Altenholzer Straße 10-14
· Standort Bremen, Utbremer Straße 90
· Standort Rostock, Erich-Schlesinger Straße 37
· Standort Lüneburg, Am alten Eisenwerk 4
Die Preisangabe für den Schlüsselempfang und -rückgabe muss einschließlich An- und Abfahrt erfolgen. Werden mehrere Schlüssel gleichzeitig in Empfang genommen oder abgegeben, kann die Position nur einmal berechnet werden. Der Zugang zu weiteren Standorten ist mit Dataport abzustimmen. Diese Schlüssel sind teilweise vor Ort erhältlich. 
Als Schlüssel wird allgemein jedes Schließmittel bezeichnet. Dabei kann es sich um folgendes handeln: 
· Schlüssel, physisch 
· Zugangskarte 
· elektronische Schließungen 
· Zugangscode o.ä. 
Vor Beginn der Arbeiten sind die Leistungen vor Ort zwischen Dataport und dem Auftragnehmer und anderen betroffenen Dienststellen abzusprechen und schriftlich zu dokumentieren. Es darf nur nach von Dataport genehmigten Aufbauzeichnungen gearbeitet werden. Änderungen, die während der Ausführung der Leistungen notwendig werden, sind mit Dataport abzustimmen. Dies gilt ganz besonders für Arbeiten, die nicht Bestandteil des Rahmenvertrags sind. Zusätzlich erforderliche Mehrleistungen dürfen erst nach schriftlicher Beauftragung erfolgen. 
Die Plausibilitätsprüfung der beauftragten Komponenten sowie Meldung an den Auftraggeber über Änderung oder Erweiterung der Bestellung, obliegt dem Auftragnehmer. 
Etwaige Verzögerungen im Terminablauf und sonstige Schwierigkeiten sind sofort an Dataport zu melden. Verzögerungen, Beschleunigungen oder Unterbrechungen innerhalb des Projektablaufes berechtigen nicht zu Mehrforderungen. Müssen die Arbeiten infolge baulichen Rückstandes unterbrochen werden, ist es Sache des Auftragnehmers Fühlung mit dem Bau zu halten und die Arbeiten unaufgefordert und rechtzeitig wieder aufzunehmen. Es muss auf jeden Fall vermieden werden, dass andere, bereits fertiggestellte Bauleistungen in Mitleidenschaft gezogen werden. 
Der Schutz bereits ausgeführter Leistungen und bestehender Systemtechnik gegen Beschmutzung durch andere Bauarbeiten ist Sache des Auftragnehmers. 
Für den Schutz gegen Baulärm sind die geltenden Gesetze und Verordnungen und technischen Richtlinien zu beachten. Der Auftragnehmer hat die Baustelle so einzurichten und zu betreiben, dass entsprechend dem Stand der Technik nur geräuscharme Maschinen verwendet und diese nach lärmschutztechnischen Gesichtspunkten eingesetzt werden. Er ist verpflichtet, ständig auf seine Arbeitnehmer einzuwirken, dass nicht mehr Baulärm erzeugt wird, als nach Lage der Dinge erforderlich ist. Der Auftragnehmer hat Dataport von allen An-sprüchen Dritter freizuhalten, die sich aus der Nichteinhaltung der Lärmschutzvorschriften ergeben. 
Der Auftragnehmer hat darauf zu achten, dass Anlagen von Fremdfirmen durch evtl. Verzögerungen bei der Lieferung und Montage der Anlagen nicht in Mitleidenschaft gezogen werden. Für daraus entstehende Schäden ist der Auftragnehmer verantwortlich. 
Der Versand von Apparaturen und Montagematerial an Dataport oder dessen Kunden ist nur in Ausnahmefällen möglich und bedarf der vorherigen Zustimmung von Dataport. 
Bis zur betriebsbereiten Übergabe der Auftragsbestandteile und deren schriftlicher Annahme durch Dataport bleibt der Auftragnehmer verantwortlich für alle Materialien und Systemteile, auch wenn diese bereits eingebaut worden sind.
Demonstration der Betriebsbereitschaft / Abnahmeprozess
Es hat eine förmliche Abnahme nach VOB/B zu erfolgen. 
Nach Herbeiführung der Betriebsbereitschaft wird diese im Rahmen eines gemeinsamen Ortstermins demonstriert und protokolliert. Dabei müssen mit einwandfreiem Probe- und Produktionsbetrieb u. a. die vertragsgemäße Funktionstüchtigkeit, Fertigungsgenauigkeit, Fertigungsleistung und die ordnungsgemäße Funktion der Sicherheitsausrüstung nachgewiesen werden. 
Liegt die Dokumentation zum vereinbarten Abnahmetermin nicht, wie in diesem Kapitel beschrieben, in der geforderten Form vor, so wird die Abnahme verweigert. 
Vor ab sind Dataport die abgestimmten Dokumente, Protokolle sowie alle Dokumentationen zusammen mit dem Abnahmebegehren in elektronischer Form an den Projektleiter sowie an das Funktionspostfach „Immobilienmanagement“ zu übermitteln. Umfangreichere Dokumente können nach Absprache und Vorankündigung an das Funktionspostfach „Immobilienmanagement“ mittels Datenträger versendet / übergeben werden. Die Dokumentationsunterlagen sind ausnahmslos in deutscher Sprache zu verfassen und zu liefern. 
Im Rahmen der gemeinsamen Begehung können sich weitere Prüfpunkte ergeben, die bei technischer Rechtfertigung durch den Auftragnehmer zu akzeptieren sind. 
Bei festgestellten Mängeln niedriger Priorität kann die Betriebsbereitschaft durch Dataport dennoch anerkannt werden. Solche festgestellten Mängel sind binnen zehn Werktagen zu beseitigen und deren Beseitigung per Fotodokumentation nachzuweisen. Die bereinigten Mangelpunkte müssen auf den Fotos deutlich erkennbar sein. Bis zur vollständigen Mangel-beseitigung behält sich Dataport einen angemessenen Einbehalt bei der jeweiligen Maßnahme vor. 
Werden im Rahmen des Ortstermins erhebliche Mängel höherer Priorität festgestellt, so wird die Betriebsbereitschaft nicht anerkannt. Auch solche Mängel sind durch den Auftragnehmer binnen 10 Werktagen zu beseitigen und die Betriebsbereitschaft erneut anzuzeigen. Der Ortstermin zur Feststellung der Betriebsbereitschaft wird in diesem Fall wiederholt. Für den Fall, dass auch bei diesem wiederholten Ortstermin die Betriebsbereitschaft nicht festgestellt werden kann, behält es sich der Auftraggeber vor, seine Aufwände für eine erneute Wiederholung dem Auftragnehmer in Rechnung zu stellen. 
Die Endabnahme der Anlage erfolgt nach endgültiger Fertigstellung und nach Beseitigung aller festgestellten Mängel.
Die Feststellung der Betriebsbereitschaft erfolgt nach folgendem Ablauf: 
1. Nach Herbeiführen der Betriebsbereitschaft bezüglich einer Erweiterungsmaßnahme bzw. eines Projektes oder einem klar deklarierten Teil eines Projektes wird dies vom Auftragnehmer gegenüber dem Auftraggeber schriftlich erklärt. Mit dieser Meldung ist die vollständige Dokumentation, d. h. alle Messprotokolle sowie die mit der Beauftragung übergebenen Aufbauunterlagen bzw. Schaltunterlagen, das Tagebuch und die Stundennachweise, berichtigt, vervollständigt und ergänzt, dem Auftraggeber zu übergeben. 
2. Nach der Übersendung des letzten maßgeblichen Dokumentes wird der Auftraggeber binnen zehn Werktagen die übergebenen Unterlagen prüfen. 
3. Auftragnehmer und -geber legen gemeinsam einen Begehungstermin fest und stimmen ein technisches Begehungsprotokoll ab. Diese Begehung erfolgt in aller Regel am Technikstandort. Gefordert wird die Erstellung standortbezogener Aufmaße, mit denen später jede in den Rechnungen aufgeführte Position geprüft werden kann. Besteht das Aufmaß aus mehreren Seiten bzw. Standorten ist zusätzlich eine Zusammenstellung anzufertigen. 
4. Bei gemeinsamer Feststellung der Betriebsbereitschaft werden das Aufmaß sowie das Abnahmeprotokoll unterschrieben, die Originale des Aufmaßes und des Abnahmeprotokolls verbleiben beim Auftragnehmer, der Auftraggeber erhält eine Kopie. 
5. Die Demonstration der Betriebsbereitschaft inklusive aller hier aufgeführten Maßnahmen erfolgt nach den Vereinbarungen des Rahmenvertrages.
Mit dem Abnahmebegehren sind mindestens folgende Unterlagen erforderlich: 
1. Revidierte Zeichnungen (Rotstrichzeichnungen) auf Basis und Umfang der vom Auftraggeber zur Verfügung gestellten Ausführungs- oder Bestandspläne (EN 81346). 
2. elektrische Übersichtsschaltpläne bzw. Anschlusspläne nach DIN EN 61082 "Dokumente der Elektrotechnik". 
3. Grundrisspläne mit eingetragenen Schaltzeichen und deren zugeordneten Strom-kreisnummern 
4. Übergabebericht mit Mess- und Prüfergebnissen in Tabellenform je Verteilung bzw. je Stromkreis 
5. Errichterbescheinigung 
6. Zulassungsbescheinigungen der verwendeten Bauteile 
7. Bedienungs- und Einbauanleitungen 
8. Ersatzteillisten, ggf. Passwortlisten 
9. Produktdatenblätter mit Herstelleranschriften der eingebauten Materialien 
10. alle für einen sicheren Betrieb erforderlichen Betriebs- und Wartungsanleitungen 
11. Protokolle über die Einweisung des Wartungs- und Bedienungspersonals wenn erforderlich 
12. Vom Auftraggeber unterschriebene Stundennachweise 
13. Prüfbares Aufmaß 
14. Ggf. Entsorgungsbescheinigung 
In den Anschlussplänen müssen alle Vorsicherungen, Zu- und Abgangsleitungen nachvollziehbar bezeichnet sein. 
Ausführungspläne, insbesondere die Ansichts- und Stromlaufpläne der neu- bzw. geänderten E-Verteilungen und Installationen sind dem Auftraggeber rechtzeitig zur Freigabe vorzulegen. 
Gefordert wird die Übergabe der Dokumente an den Auftraggeber im PDF-Dateiformat oder in den Formaten der Microsoft Programme: DWG, Visio, Word oder Excel.
Montage- und Installationsarbeiten
Für die Ausführung von Durchbrüchen und Kabelverlegungen gelten die hier beschriebenen Anforderungen. Es ist der Gesamteinstandspreis zu kalkulieren. Weitere Zuschlagssätze werden nicht vereinbart. Für die nachfolgenden Kabel/Leitungen ist ein Kupfer-Basispreis (DEL-Notiz) von /100 kg Cu. einzurechnen. 
a) Die vom Auftragnehmer vorgesehenen Wand- und Deckendurchbrüche sowie Wand-aussparungen sind mit Dataport abzustimmen. Dies gilt auch für weitere Wand- oder Deckendurchbrüche die im Zuge der Leitungsverlegung erforderlich werden. Geschieht dies nicht, so haftet der Auftragnehmer für eintretende Folgen. 
b) Stemmarbeiten dürfen nur mit geeigneten Werkzeugen unter möglichster Schonung des Bauwerks ausgeführt werden (vgl. DIN 1053). Dabei sind die baupolizeilichen Vorschriften zu beachten. Wand- und Deckendurchbrüche sollen nach Möglichkeit nur gebohrt und nach Einsetzen der Schutzrohre bzw. Verlegung der Kabel sofort wieder geschlossen werden (Brandschutz). Deckendurchbrüche sind ggf. nur von unten nach oben durchzustemmen. Bei dünnen Zwischenwänden und bei Wandkonstruktionen, deren Festigkeit durch Stemmen leidet, dürfen Schlitze und Löcher für Dosen und Kästen nur gefräst werden. 
c) Entsprechend den baulichen Gegebenheiten erfolgt die Leitungsverlegung unter oder auf Putz, in Rohren, Hohlwänden, abgehängten Decken, Steigeschächten oder auf Ka-belbahnen bzw. in Kabelkanälen. Alle Leitungen dürfen nur parallel zu den vertikalen und horizontalen Baulinien verlegt werden. Schräg verlegte, sowie mangelhaft befestigte Leitungen, werden nicht abgenommen und müssen auf Kosten des Auftragnehmers neu installiert werden. Die Kabel sind ohne Unterbrechung, d.h. in einer Länge, zu verlegen. 
d) Kabel, die ohne Rohr direkt unter Putz verlegt werden, sind nach Beendigung der Putz-arbeiten durchzuprüfen, damit eventuelle Beschädigungen rechtzeitig erkannt und beseitigt werden können. Dabei ist dafür zu sorgen, dass andere Baumaßnahmen nicht mehr als unbedingt nötig in Mitleidenschaft gezogen werden. 
e) Erfolgt die Leitungsverlegung in oder auf dem Fußboden, so sind Schutzrohre zu verlegen, die über OKF hochzuziehen und mit Endtüllen zu versehen sind. Bei Verlegung von Schutzrohren auf Putz dürfen keine flexiblen Rohre verwendet werden. 
f) Es ist Sache des Auftragnehmers sich bei der Unterputzmontage vor Beginn der Arbeiten über die vorgesehene Stärke der Putzschicht zu informieren. Der Auftragnehmer haftet dafür, dass bei Unterputzmontagen, auch bei dünner Putzschicht, keinerlei Putzfärbungen durch die verwendeten Materialien hervorgerufen werden. 
g) Kabellängen sind einschließlich der erforderlichen Längen bis zu den Anschlussklemmen von Verteiler zu Verteiler o. ä. zu messen. Weiterer Verschnitt wird nicht berechnet. Bei Unterputzmontagen ist Dataport vor dem Putzen zum Aufmaß aufzufordern.

Beschreibung zur Reaktionszeit (Arbeitstage und Zeiten)

Die Ausführung der Arbeiten hat, bei Störungen und Defekten innerhalb von 24 Stunden und bei geplanten und abgesprochenen Tätigkeiten innerhalb von 2 Werktagen zu beginnen und ist in angemessener Zeit fachgerecht abzuschließen.

Qualifikation des eingesetzten Personals

Der Auftragnehmer hat mit Angebotseinreichung die Verfügbarkeit qualifizierten Personals für die Funktionen „Meister / Bauleiter“ (eine Person) sowie „Monteure / Installateure“ (in den Losen 1 + 2 jeweils zwei Personen, im Los 3 eine Person) nachzuweisen (siehe ANLAGE Personalprofile) und den Einsatz der dort benannten Personen zur Leistungserbringung zuzusichern. 

An die Funktionen werden folgende Anforderungen gestellt:
· Funktion „Meister / Bauleiter“ 
· Qualifizierter  Berufsabschluss und ausreichende Berufserfahrung
· jeweils praktische Erfahrung und Fachkenntnisse sowie die Befähigung zur Anleitung und Steuerung anderer Mitarbeiter 
· Planung und Durchführung der Bauleistung an Technikstandorten 
· Kenntnisse im Betrieb von Standorten und Minimierung von Entstörzeiten 
· Anleitung der Monteure / Installateure 
· Abstimmung mit Kunden und Bedarfsträgern 
· Kenntnisse mit öffentlichen Auftraggebern im Rahmen von Bau-, Umbau- und Errichtungsleistungen
· Funktion „Monteure / Installateure“ 
· Qualifizierter  Berufsabschluss und ausreichende Berufserfahrung 
· Umsetzung des Auftragsgegenstands 
· fachliche Befähigung für die durchzuführenden Arbeiten 
· dedizierte Fachkenntnisse über Normen und Regeln und bedarfsgerechte Anwendung 
· Beheben von Störungen 


§ 2 Vertragslaufzeit

Die Rahmenvereinbarung beginnt mit Zuschlagserteilung, frühestens jedoch am  01.04.2020 und endet am 31.03.2022. Die Laufzeit des Vertrages verlängert sich zweimal um jeweils ein weiteres Jahr zu den ursprünglichen Vertragskonditionen, wenn der Vertrag nicht spätestens drei Monate vor Ablauf der Laufzeit vom Auftraggeber schriftlich gekündigt wird. Die Rahmenvereinbarung endet auch ohne Kündigung spätestens am 31.03.2024.


§ 3 Preise

Die Angebotspreise sind Festpreise (ohne Umsatzsteuer) und haben bis zum Vertragsende Gültigkeit. Sie beinhalten sämtliche Nebenkosten und schließen die Lieferung in die vom Auftraggeber bezeichneten Räume ein. Die Übernahme von Speditions- oder sonstigen Kosten ist ausgeschlossen. Es wird gebeten, im Leistungsverzeichnis jeweils einen Festpreis anzubieten.

Die Umsatzsteuer wird zu der zum Zeitpunkt der Lieferung und Leistungserbringung gesetzlich vorgeschriebenen Höhe zusätzlich berechnet.

Es wird darauf hingewiesen, dass die Gewährung von Skonto kein Zuschlagskriterium ist und somit bei der Ermittlung des Angebotspreises unberücksichtigt bleibt.

Preiserhöhungen während der Vertragslaufzeit sind ausgeschlossen.


§ 4 Liefer- und Ausführungsfristen

Die unter § 1 angegebene Reaktionszeit ist verbindlich. Die Liefer- bzw. Ausführungsfrist beginnt am Tag des Eingangs des Einzelabrufes beim Auftragnehmer. Termine und Fristen sind nur in Ausnahmefällen mit den beteiligten Dienststellen und Nutzern abzustimmen


§ 5 Bestellung, Anlieferung

Der jeweils benötigte Bedarf wird vom Auftraggeber mit Einzelabrufen getätigt. Der Auftragnehmer wird Aufträge hinsichtlich Artikel, Mengen, Preisen sowie Liefer- und Ausführungsterminen nach Eingang des jeweiligen Abrufes innerhalb der unter § 1 angegeben Reaktionszeit ausführen. Abrufe können bis zum letzten Tag der Laufzeit des Vertrages erfolgen. Die Vertragslaufzeit bezieht sich auf das Abrufdatum, nicht auf das Lieferdatum.

Hat der Auftragnehmer seine Vertragspflicht nicht bis zu dem im Bestellschein festgesetzten Lieferzeitpunkt in allen Teilen erfüllt, so gerät er ohne Mahnung in Verzug, es sei denn, dass die Verlängerung der Lieferfrist vorher rechtzeitig schriftlich vereinbart wurde oder höhere Gewalt vorliegt.


§ 6 Abnahme, Gewährleistungsfrist

Die Gewährleistung beginnt nach Abnahme der Leistung.

Werden über die gesetzlichen Mindestfristen hinausreichende Gewährleistungsfristen angeboten, so ist dieses ebenfalls im Angebot anzugeben.


§ 7 Rechnungen

Die Abrechnung erfolgt nach vollständiger und ordnungsgemäßer Durchführung des Auftrages. Der Auftragnehmer wird die Rechnungstellung für die erbrachten Leistungen gemäß den Vorschriften des § 14 Umsatzsteuergesetz vornehmen. Dies gilt unabhängig von ggf. vereinbarten Zahlungsplänen.
Rechnungen sind monatlich nachträglich möglichst ausschließlich per E-Mail im Format PDF als Anlage unter Angabe der Bestellnummer im Betreff an die Adresse
dataportlieferantenrechnungen@dataport.de

zu versenden. Andere Formate können nicht verarbeitet werden. Es soll nur jeweils eine Rechnung pro E-Mail versendet werden. Anlagen zur Rechnung sind dieser E-Mail in einer gesonderten Datei im Format PDF mit der ergänzenden Bezeichnung „Anlage“ im Dateinamen beizufügen.

Die Rechnung kann alternativ auch schriftlich in Papierform (in einfacher Ausfertigung) unter Angabe der Dataport-Bestellnummer an folgende Adresse gesendet werden:

Dataport, Anstalt des öffentlichen Rechts
RS 9
Billstraße 82
20539 Hamburg

Rechnungen ohne Angabe der Bestellnummer können vom Auftraggeber nicht bearbeitet werden. Sollte die Bestellnummer fehlen und es daraufhin zu einer verspäteten Zahlung kommen, ist diese Verzögerung vom Auftraggeber nicht zu vertreten. Zahlungen erfolgen innerhalb von 30 Tagen nach Rechnungsstellung.

Abrufe nach Stundenverrechnungssätzen

Auf jeder Einzelarbeitsanweisung nach Stundenverrechnungssätzen muss der Zeitaufwand erfasst und bestätigt werden. Es ist ein Stundenlohnzettel zu erstellen und vom Auftraggeber bestätigen zu lassen. Nähere Einzelheiten sind mit dem Auftraggeber abzustimmen.


§ 8 Kündigung

Sollten die Ausführungen hinsichtlich der Qualität oder der Einhaltung der in der Anlage zum Angebotsvordruck enthaltenen Anforderungen zu Beschwerden Anlass geben, die der Auftragnehmer zu vertreten hat, behält sich der Auftraggeber nach einmaliger Abmahnung ein sofortiges Kündigungsrecht des Vertrages vor. Dieses Recht gilt insbesondere auch bei Verstößen gegen die Liefer- und Ausführungsbedingungen.


§ 9 Sicherheitsüberprüfung

Voraussetzung für die Durchführung der Arbeiten in den Dienstgebäuden von Dataport ist eine Sicherheitsüberprüfung (veranlasst durch Dataport, durchgeführt vom Landeskriminalamt Hamburg). Jeder zum Einsatz kommende Mitarbeiter hat vor Aufnahme seiner Tätigkeit einen entsprechenden Antrag auszufüllen (s. Anlage Sicherheitsüberprüfung) und seine ausdrückliche Zustimmung zu dieser Überprüfung zu geben. 

Dataport kann daher den Einsatz bestimmter Mitarbeiter verweigern. 

Aufgrund des Dataport-Staatsvertrages in Verbindung mit dem Hamburger Sicherheitsüberprüfungsgesetz sind Räumlichkeiten des Auftraggebers sicherheitsempfindliche öffentliche Bereiche. Die vom Auftragnehmer eingesetzten Personen müssen sich somit der Sicherheitsüberprüfung nach dem Hamburgischen Sicherheitsüberprüfungsgesetz unterziehen. An Stelle einer Sicherheitsüberprüfung nach dem Hamburgischen Sicherheitsüberprüfungsgesetz kann die Zuverlässigkeit der eingesetzten Personen auch durch Vorlage einer Bestätigung über die durchgeführte Sicherheitsüberprüfung nach dem Gesetz über die Voraussetzungen und das Verfahren von Sicherheitsüberprüfungen des Bundes (Sicherheitsüberprüfungsgesetz - SÜG) vom 20.04.1994 oder nach den entsprechenden landesrechtlichen Bestimmungen nachgewiesen werden. 

Eine Bedingung für die Durchführung des Auftrages durch den Auftragnehmer ist somit, dass dieser sicherheitsüberprüfte Personen einsetzt. 

Der Auftragnehmer ist darüber hinaus dafür verantwortlich, dass sämtliche Personen, die von ihm eingesetzt werden, vor Aufnahme der Tätigkeit über die Einhaltung der bei Dataport geltenden Regelungen belehrt werden. Die Regelungen sind in der „Niederschrift über die Belehrung und Verpflichtung von Fremdpersonal“ zusammengefasst und als Anlage beigefügt. Die Durchführung der Belehrung ist zu dokumentieren. Der Auftragnehmer hat dem Auftraggeber auf Verlangen die Dokumentation der Belehrungsdurchführung zur Verfügung zu stellen. Die bei Dataport eingesetzten Personen sind verpflichtet, die Regelungen zu beachten und einzuhalten.
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